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1. RELEVANZ VON SELBSTLERNFÖRDERUNG
Selbstlernphasen als Teil des Curriculums
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1. RELEVANZ VON SELBSTLERNFÖRDERUNG
Befähigung zum Selbstlernen im biografischen Übergang
(Vgl. Teichmann 2004; Behrmann 2003; Arnold 2008)
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Schulisches Lernen

Studentisches 
Lernen

Berufliches und 
wissenschaftliches 
Handeln

Unser Ziel: 
Befähigung zum 

Selbstlernen

Durch einen bewussten 
Einsatz von 

Selbstlernphasen
in der

didaktischen Planung



1. RELEVANZ VON PROBLEMLÖSEN
Mathematischer Kontext
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Durchhaltevermögen

Allgemeine Haltung zu 
Problemen

Emotionale Erlebnisse

Fachliche Kompetenzen

https://pixabay.com/de/illustrations/psychische-gesundheit-geistig-3337026/



2. SELBSTLERNEN EINFÜHRUNG

22.01.2024 PowerPoint Master - Hochschule RheinMain 6

Fachlich
• Vorgegebene und selbst 

formulierte 
Probleme bearbeiten

Methodisch

• Geeignete heuristische 
Hilfsmittel, Strategien 
und Prinzipien zum 
Problemlösen 
auswählen und 
anwenden

Kognitiv

• Die Plausibilität der 
Ergebnisse überprüfen /
Das Finden von 
Lösungsideen und die 
Lösungswege 
reflektieren

Selbstlernprozesse 
basieren auf 

Regulierung und 
Kontrolle eigenen 

Denkens und 
Lernens



Das angeleitete 
Selbststudium wird 
vor allem durch 
Aufträge und 
Problemstellungen 
gesteuert. Dabei sind 
verschiedene Formen 
möglich.
(Vgl. Kaiser 2012)

3. WEGE DER BEFÄHIGUNG ZUM SELBSTLERNEN
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Lektüreaufträge mit 
Wahlmöglichkeit Transfer-Übungen

Aufträge zum lauten 
Denken

Konstruktionsaufgaben 
mit Handlungsbezug

Problemaufgaben



4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Problemlösen in der Mathematik
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Unterscheidung Routineaufgabe und Problemaufgabe nach Roth: 
http://www.juergen-roth.de/lehre/did_geometrie/material.html

Problemlösen in der Mathematik bedeutet:

• Anwendung von Heurismen (Schoenfeld 1985, S. 
44 f.) als "Methoden und Regeln von Entdeckung 
und Erfindung" (Pólya 1949, S. 118) / vorläufige 
Annahmen

• Fördern des eigenen Denkens durch das 
Sammeln heuristischer Erfahrung (Winter 1996)

• Reflexion eigener Ergebnisse und Identifizierung 
von Fehlern (Pólya 1949)



4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Beispiele für Heurismen (nach Bruder und Collet 2011, S. 27)
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4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Voraussetzungen für das Problemlösen

22.01.2024 PowerPoint Master - Hochschule RheinMain 10



4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Phasenmodell der Problemlöseprozesse nach Pólya 2010
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1. Phase:

• Was ist bekannt? Was ist gegeben? Was ist gesucht?
• Wie lautet die Bedingung? Ist die Bedingung ausreichend, unzureichend, überbestimmt oder kontradiktorisch?
• Ist es möglich, die Bedingung zu erfüllen?
• Fertige eine Skizze an!
• Führe Bezeichnungen ein!
• Trenne die verschiedenen Teile der Bedingung!

4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Phasenmodell der Problemlöseprozesse nach Pólya 2010 - Leitfragen
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2. Phase:

• Hast du die Aufgabe schon früher gesehen? Oder hast du dieselbe Aufgabe in einer ähnlichen Form gesehen?
• Kennst du eine verwandte Aufgabe?
• Kennst du einen Lehrsatz, der förderlich sein könnte?
• Betrachte die Unbekannte! Und versuche, dich auf eine dir bekannte Aufgabe zu erinnern, die dieselbe oder eine 

ähnliche Unbekannte hat. Kannst du diese Aufgabe zur Lösung benutzen?
• Kannst du die Aufgabe anders ausdrücken? Kannst du die Aufgabe auf verschiedene Arten ausdrücken? Geh auf die 

Definition zurück!
• Wenn du die vorliegende Aufgabe nicht lösen kannst, so versuche zuerst eine verwandte Aufgabe zu lösen oder die 

Aufgabenstellung zu verändern. Kannst du eine zugänglichere verwandte Aufgabe, eine allgemeinere Aufgabe oder 
eine speziellere Aufgabe?

• Kennst du eine analoge Aufgabe?
• Kannst du die Aufgabe mit einer Bedingung weniger lösen oder die Aufgabe mit zusätzlichen Bedingungen?
• Kannst du die Aufgabe durch systematisches Probieren lösen?
• Kannst du etwas Förderliches aus den Daten ableiten? Kannst du dir andere Daten denken, die geeignet sind, um die 

Unbekannte zu bestimmen? Kannst du die Unbekannte oder die Daten ändern, sodass sie einander näher sind?
• Hast du alle Daten, Bedingungen und Begriffe verwendet?

4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Phasenmodell der Problemlöseprozesse nach Pólya 2010 - Leitfragen
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3. Phase:

• Kontrolliere jeden Schritt! Kannst du deutlich sehen, dass der Schritt richtig ist? Kannst du beweisen, warum er richtig 
ist?

4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Phasenmodell der Problemlöseprozesse nach Pólya 2010 - Leitfragen
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4. Phase:

• Kannst du das Resultat kontrollieren?
• Ist die Lösung der Aufgabe eindeutig bestimmt und plausibel?
• Kannst du das Resultat auch noch auf eine andere Weise herleiten?
• Kann das Ergebnis verallgemeinert werden?
• Welche Strategie war erfolgreich? Kann die verwendete Methode auch für eine andere Aufgabe verwendet werden?

4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Phasenmodell der Problemlöseprozesse nach Pólya 2010 - Leitfragen
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4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Modell nach Bruder als Erweiterung des Phasenmodells von Pólya
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Hohe geistige Beweglichkeit -> 
Intuitive Nutzung heuristischer 
Strategien



4. FOKUS: LERNEN IN DER MATHEMATIK
Modell nach Bruder als Erweiterung des Phasenmodells von Pólya
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5. GRENZEN BEIM VERMITTELN DES PROBLEMLÖSEN
Störungen und Fehler beim Problemlösen (Dörner 1979, Heinrich 2004, 
Vollrath und Roth 2012)
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5. DAS ONE-MINUTE-PAPER
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Die Diskrepanz in den Erwartungshaltungen schließen

Auftrag Lernergebnisse



• Bewertung der Reaktionen 
der Studierenden auf 
Aktivitäten und Aufträge

• Beurteilung des 
Verständnisses der 
Studierenden für ein Thema, 
bevor sie zu einem neuen 
Thema übergehen

• Kurze, offene und flexible 
Reflexion, Bewertung

1. Fragen 
konstruieren visualisieren

3. Papier verteilen / digital z.B. 
auf Padlet eintragen

4. Analysieren

5. Einbinden in die nächste 
Sitzung

• Nimmt wenig Zeit in 
Anspruch

• Bietet schnelles Feedback

• Bei großen und kleinen 
Gruppen

• Zeigt Ihr Interesse am 
Verständnis der Studierenden

•Aktiviert

Zweck Vorteile Verfahren

5. DAS ONE-MINUTE-PAPER
Zum Selbstlernen befähigen durch Metakognition
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5. DAS ONE-MINUTE-PAPER
Mögliche Fragestellungen
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Welche 
Strategien 

haben Sie heute 
angewendet, um 
das Problem zu 

lösen?

Was war heute 
das 

Bedeutendste?

Schreiben Sie zwei Quizfragen zu dem heute 
behandelten Thema.

Was ist der 
unklarste Punkte 

der heutigen 
Lehreinheit?

Welche Frage ist offen geblieben?

Worüber wollen 
Sie mehr 
erfahren?

Wie bewerten 
Sie...?



5. DAS ONE-MINUTE-PAPER
Anwendung im didaktischen Verlauf (Vgl. Bremer)
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Lautes 
Denken

Identifikation von 
Schlüsselpunkten

Persönliches 
Verständnis 
artikulieren

Einführung 
neues 
Thema

Überprüfung 
Vorwissen

Im 
Prozess

Einschätzung 
eigener 

Fortschritte

Abschluss 
des 

Themas



5. DAS ONE-MINUTE-PAPER
Didaktische Hinweise
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1. Diese Aspekte habe ich bereits in meiner 
Lehre integriert

2. Das nehme ich mit für meine Lehre
3. Diese Fragen sind offen geblieben

ONE MINUTE PAPER SELBSTLERNEN 
Ins Machen kommen 
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